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1.	 Einleitung

Die folgenden Ratschläge, Kommentare und Kopier-
vorlagen gehen von verschiedenen Annahmen und 
Befunden aus, wie sie die Schreibdidaktik der letz-
ten Jahre diskutiert:

 � Immer noch werden die Anforderungen an das 
Textschreiben unterschätzt. Es hält sich offen-
bar die naive Annahme, dass dabei im Wesentli-
chen Gesprochenes aufgeschrieben würde. Ent-
sprechend gibt es unterrichtliche Schemata, nach 
denen ein Gegenstand zuerst mündlich erarbeitet 
wird, worauf eine Schreibphase folgt. Hierauf geht 
Kapitel 2 in aller Kürze ein.  

 � Forschungen zum Schreibprozess belegen die 
Notwendigkeit, das Überarbeiten erheblich 
stärker zu beachten, als dies bisher der Fall 
ist (s. Kap. 3). Die schulpraktische Fixierung auf 
traditionelle Aufsätze, also Schreibprodukte, die 
häufig mit Ziffernnoten verbunden sind, lässt die-
sen Teilaspekt des Schreibens leicht in den Hin-
tergrund treten. Daher finden sich in diesem Buch 
zahlreiche Aufgaben zur Textbegutachtung 
und zur Textveränderung.

 � Lehrende bekunden häufig Unsicherheiten bei 
der Beurteilung schulischer Texte. Deshalb habe 
ich einige knappe Ausführungen zu Textquali-
täten und zu Lehrerreaktionen aufgenommen 
und mit Beispielen versehen (s. Kap. 4). 

 � In der praktischen Unterrichtsarbeit scheint ein 
Übergewicht erzählender oder „kreativer“ Texte 
andere, alltagsnahe Textsorten an den Rand zu 
drängen. Schreibdidaktik muss jedoch ver-
schiedene Textfunktionen berücksichtigen. 
Zudem schreiben Kinder schon zu Beginn der 
Grundschulzeit nicht nur im erzählenden oder 
berichtenden Duktus (vgl. Weinhold 2008, S. 24). 
Darum gibt es nachfolgend Vorschläge auch 
zu informierenden und appellativen Texten, 
selbst wenn diese in der Primarstufe oft erst 
angebahnt werden können (s. Kap. 5). Auf Texte 
kreativen Typs (Elfchen, Rondell, Akrostichon u. 
dgl.) darf natürlich nicht verzichtet werden. Sie 
sollten aber im Hinblick auf andere Textsorten in 

Maßen zum Zuge kommen. Es drängt sich der 
Eindruck auf, dass Kindern insbesondere Elfchen 
in monotoner Häufigkeit abverlangt werden, und 
dies auch noch in der Sekundarstufe (vgl. zum 
kreativen Schreiben die Anregungen in Böttcher/
Becker-Mrotzek 2003, S. 25 ff. und öfter).

  �Didaktische Vorschläge zur Schreibentwick-
lung müssen mehrere stabile Grundlagen 
haben: Zum Ersten müssen Funktion und übliche 
sprachliche Ausgestaltung von Textsorten umris-
sen werden. Zum Zweiten müssen Entwicklungs-
stufen und Lernprobleme benannt und berück-
sichtigt werden, wenn die Schreibaufgaben zu den 
Lernenden passen sollen. Drittens müssen lern-
psychologische Gesichtspunkte beachtet wer-
den: Induktion, Wiederholung, Differenzierung, 
Individualisierung, Selbstkontrolle – so gut dies 
möglich ist.

 � Um die Vielfalt von Schreibanregungen zu ver-
größern und aus der Erfahrung, dass in freien 
Schreibzeiten, wie sie Bildungspläne seit Länge-
rem fordern, viele Kinder Anregungen benötigen, 
habe ich zusätzlich eine Anzahl „Schreibideen“ 
zusammengestellt (s. Kap. 6). Sie können auch 
zu Differenzierungszwecken genutzt werden.

 � „Richtig gute Aufsätze schreiben“ will eine Brücke 
schlagen zwischen der an Hochschulen entstan-
denen und genutzten didaktischen Literatur, ins-
besondere Lehrbüchern, und der unterrichtlichen 
Umsetzung. Entsprechende Hilfen sind schon des-
halb nötig, weil die einschlägigen Bildungspläne 
relativ allgemein bleiben und knapp angelegt 
sind, sodass Schulbücher eine manchmal zwei-
felhafte Interpretationshoheit bekommen.	  
Sehr gute und verständliche Orientierungen zur 
Schreibdidaktik bieten m. E. Payrhuber (2009), 
Becker-Mrotzek/Böttcher (2006), Fix (2006), 
Böttcher/Becker-Mrotzek (2003) und Baurmann 
(2002). Für den vielleicht besten, instruktiven 
wie problemorientierten Überblick empfehle ich 
Weinhold (2008).

Heinz Risel
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